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15. Oktober 2010

4. Stadtwerke energy camp 2010:
Jugendliche wollen für Erneuerbare Energien arbeiten
25 Schülerinnen und Schüler erkundeten eine Woche lang Berufe rund um die Zukunftsenergien 
Bielefeld und Kreis Gütersloh, 15.10.2010: Mindestens 80 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien sollen – nach dem Energiekonzept der Bundesregierung – im Jahre 2050 unseren Energiebedarf decken. Wer realisiert eigentlich die Anlagen zur Energiegewinnung aus Wind, Sonne und Biomasse?  Und wer plant die neuen intelligenten Stromnetze? Wie managen Energieversorger wie Stadtwerke die sichere Strom- und Wärmeversorgung?
Unter Leitung des Unternehmensnetzwerks Energie Impuls OWL gingen 25 Schülerinnen und Schüler der Sache auf den Grund.  Sie besuchten Ingenieurinnen und Ingenieure, Wissenschaftlerinnen  und Wissenschaftler direkt an ihren Arbeitsplätzen. Nicht Zuschauen - selber ausprobieren war gefragt: ob Simulationen zur zukünftigen Energieversorgung einer Stadt oder Fachdiskussionen mit Energieexperten, die jungen Leute wollten wissen, welcher Beruf der richtige ist, um bei den Erneuerbaren Energien in den nächsten 40 Jahren kräftig mitzumischen. 
„Favorit war natürlich der Ingenieurberuf, lässt er doch sehr viel Raum für Kreativität, neue Ideen und interessante Aufgaben: von der Entwicklung über die Planung bis zur Realisierung von z.B. Solarkraftwerken oder Windparks im Meer“, so Kim Ortmeier von Energie Impuls OWL, die die Jungen Leute eine Woche lang als Projektleiterin durch die Stationen in Ostwestfalen-Lippe führte. 

„Wer diesen Berufsweg einschlägt, hat beste Chancen. Denn Ingenieurinnen und Ingenieure sind schon heute sehr gefragt. Für die zukünftigen Aufgaben warten spannende Arbeitsplätze auf junge Leute mit Interesse für technische Fragestellungen“, so Tanja Rochel, Teamleiterin der Berufsberatung der Agentur für Arbeit Bielefeld. Die Agentur  unterstützt das Stadtwerke Energy Camp beratend und finanziell, um den jungen Leuten die richtige Berufswahl bzw. die Wahl des richtigen Studiums zu erleichtern.   

Und zu tun gibt es viel: Anja Ritschel, Beigeordnete für Umwelt und Klimaschutz der Stadt Bielefeld und Christine Lang, Beigeordnete für Umwelt und Klimaschutz der Stadt Gütersloh diskutierten mit den jungen Teilnehmern ihre Vorstellungen einer klimafreundlichen Stadt. „Ein großes Thema ist die Modernisierung der Gebäude, denn schon ein Drittel der Treibhausgasemissionen gehen auf das Konto schlechter Wärmedämmung oder veralteter Heizungsanlagen. Dann kann auch z.B. die Solarenergie und Nutzung der Erdwärme noch besser vorangetrieben werden“, waren sich die beiden Umweltdezernentinnen einig und machten den jungen Expertinnen und Experten Mut, ihre Berufsvorstellungen an diesen Zukunftsaufgaben zu orientieren. 
Natürliche Verbündete für all diese Ideen sind die Stadtwerke Bielefeld und die Stadtwerke Gütersloh, die das Energy Camp unterstützen und zusammen mit dem Veranstalter Energie Impuls OWL weiterentwickeln. Auf der Abschlussveranstaltung bei den Stadtwerken Bielefeld zogen die beiden Vertreter der Energieversorger heute positive Bilanz: „Die Begeisterung und Ernsthaftigkeit der jungen Teilnehmer bei den Projektarbeiten und gemeinsamen Diskussionen in den letzten Tagen ist ermutigend. Es ist eine riesige Aufgabe, den Stromanteil aus Erneuerbaren Quellen von heute 16 Prozent auf 80 Prozent in den nächsten 40 Jahren zu steigern, aber angesichts der Ideen und des Engagements der jungen Leute denke ich: die schaffen das!“, so Christian Kracht von den Stadtwerken Bielefeld. Sein Kollege Uwe Pöppelmann aus Gütersloh denkt ähnlich: „Es ist eine spannende Zeit, die die Schülerinnen und Schüler vor sich haben. Was wir heute mit den Erneuerbaren Energien beginnen, werden die weiterentwickeln.“
Entscheidend ist aber, was die Teilnehmerinnen und Teilnehmer selbst aus dieser Woche mitgenommen haben: 

„Die Möglichkeit, Energieexperten bei ihrer Arbeit über die Schulter zu schauen, hat man nicht alle Tage. Jetzt weiß ich, wie vielfältig und faszinierend die Aufgabe ist, z.B. ein Biokraftwerk zu planen und zu betreiben“, so Karsten Jostmann. Und Thekla Willmroth, die sich schon vorstellen konnte, als Ingenieurin neue Anlagen für Erneuerbare Energien zu planen, sieht sich bestärkt: „Das ist ein Beruf für mich. Dann kann ich meine Ideen Wirklichkeit werden lassen!“
Nachfragen: Kim Ortmeier 0170 5416894, Klaus Meyer 0171 5054419
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